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Deutſchland. 


"schreibt 
Berlin, 23. Auguſl. Das „Kl. J. schraubt 
a Artikel „Die militärische Jugend- Ernte 


Komitee 

In lfurt am Main bat ſich ein 5 

Ag Snfetunn der militärischen ene 

gedildet, wel ches bereit if, ein Jugend- Bataillon zu 
bien. Merkwürdigerweſe fnpen die Beſtrebungen 
deſſelblen bet den Behörden bisher lein Entgegen ⸗ 
temmen, obwohl ber Faldmarſchal Moltke in eigem 
Schreiben an das Komitet als Antwort auf elnt 
Mittheilung äber die Beſtrebungen deſelben ſich ſehr 
günſtig über vieſe Abſichten ausgeſprochen hat und 
die Förderung der milltäriſchen Jugend⸗Erziehung 
für zwedmäßig und nothwendig erklärt. 

Dem Ausſpruch einer ſolchen Autorität gegen⸗ 
über werden hoffentlich bad alle Einwände der Be⸗ 
hörven verſchwinden und dieſe Beſtrebungen ſelbſt 
von der Reichsregierung gefördert werden. Den 
Borgängen in Frankreich gegenüber iſt dies uner⸗ 
läßlich. In Frankreich wird nämlich gegenwärtig 
die milttäriſcht Jugend-Erziehung von Seiten der 
Regierung organſſirt und im großen Maßſtabe ein- 
gerichtet. 

Sinn und Streben der geſammten republilani⸗ 
ſchen Partet von Grevy bis Clemerceau find der 
militäriſchen Ingend⸗Erntehung zugewandt. Zwar 
beſtreiten viele praktiſche Männer in Deulſchland 
derſelben jede eigentliche Bedtutung für das Heer; 
aber es iſt doch eine Thatſache von großer Trag ⸗ 
weite, daß das Prinzip der militärtiden Schulung 
= männli 


᷑rakteriſtiſches Merkmal des fie erfüllenden Geiſtes, 
aß fie hierin der Antlle wieder zufrebt. 

In Frankreich iſt es aber nicht die geſetzlich 
tits eingeführte militäriſche Jugend - Erziehung 
Wein, welche groß: Perspektiven für die Weiterent- 
idelung der Hterts⸗Inſiitunionen eröffnet. Radikal 

weiteſten Sinne dis Wortes ſind die Pläne, mit 

denen ſich die Partei Gambetta's bezüglich der Er⸗ 
weiterung oder richtiger der vollen praktiſchen Durch⸗ 
führung der allgemeinen Wehrpflicht trägt. Keine 
Nation vermag bis beute ein Herr zu unterhalten, 
dem thatſächlich ale Wehrpflichtigen und Wehrtaug⸗ 
lichen eingereiht werden. Wenn Wambetta und ſein 
Auzang das heute dennoch anſtreben, ſo zeigen fie 
damit ein cnormes Vertrauen in den Reichthum 
Der Vaterlandes, zumal ſie jede Gerabminberung 
der Wehrpflicht auf weniger als diet — « 
‚für ausgejälofien Halten. Zugleich aber Sante 
‚Ne, den ganzen Apparat, vermöge deſſen der 5 
mechanlomus fanktionirt, auf dle Armee zu ba 
ſiren. 

Kein Staats amt ſoll verliehen werden, ohne 
daß der Kandidat wenigſtens ein Jahr lang zuvor 
dem Staate ale Unteroffizier gedient hätte. 
beißt vie geſammte Intelligenz des Landes dem Htert 
vieuſibar machen, wie auch unſer an gebildeten Eit- 
N Gottlob ſo reiches Heer fie nicht kennt, nicht 

Haben die G tg -Ent 
tele ee — bis e 
gewinnen können und iſt bis beute 5 
zuſeden, wie Gambetta und ſein Anton, Fass aa 
wirklichung ihrer Pläne ſich denken, ſo bleibt es im- 
merhin ein Zeichen der Konſequenz, mit welcher fie 
an denſelben feſthalten, daß der Antrag Lalſant über 
eine anderweilte Geſtaltung der Dienſtverpflichtungen 
gerade des hald nicht zur Erledigung lommen Tann, 
weil, er einem großen Theile der Volke vert etung 
ale MÜHE tadttal genug t. Die mehrlührige 
Berſchleppung vi jo keines- 

er Angelegenbeit zeigt alſo keine 
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der Hand gewieſen werden. a fe = 
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welche auf dieſt 
noch nicht Geſtalt 


ale bereits das 
* en dag für 
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en in Deutſchland circa weatarſam Dae ens 
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und die militäriſche Jugend ⸗Erziehung einzuführen. 
geſchehen. 


den Geräth⸗Uebungen auch die ſogenannten Frei⸗ 


Uebungen gepflegt. Schreiber dleſer Zeilen hat in der 
Jugend auf einem Gpmnaſſum ſeine Bildung ge 


noſſen, auf welchem ein Landiwehr-Dffizier die Turn 
Uebungen leitete. 


1 


| Hteres. 


ſich das ganze Schülerlorps dieſe militäriſche Uebung 
an und erntete damit den allgemeinen Beifall, 
Außerdem aber wurden große Marſch⸗ und Laufe 
Uebungen gemacht, welche zur Abhärtung dienten. 
Aehnlich könnten alle Schulen mit Leichtigkeit und 
ohne beſondere Koſten organiſtrt werden. Das 


g Uebungen. 
; 


ungemein. Die bloßen Gerälhſchafts-Uebungen ver⸗ 
mögen nicht jene Disziplin, jene Adrettheit und 
Präziſton hervorzubringen, wie es die örei⸗Uebungen 
thun, und dleſe können in allen Schulen, auch in 
den Volkeſchulen, in ausgedehnteſter Weiſe betrieben 
werden. de: 
Es müßte daher angeordnet werden, daß in 
allen Schulen alle Schüler ſich obligatoriſch von 


dem zehnten Jahre an dleſen Uebungen betheiligen f 
er Außerdem aber würde es ſich empfehlen, 


im den höheren Schulen vom ſechezehnt en Jahre an 
auch die Uebungen in den Wafſen, im Fichten mit 
Säbel, Schläger und Bajonnet, einzuführen, ſowie 
Schieß Uebungen vorzunehmen. Für ſolche Schüler 
aber, welche die höheren Schulen nicht beſuchen, 
aber ebeufalls die Aus bildung in der milltärtſchen Er⸗ 
ziehung wünſchen, würden am beſten die Turnoereint 
dieſe Ausbildung übernehmen. 

b Soll abe Def Dede eine fehle Grund 
lage haben, jo müſſen allen Deuen, welche eine 
ſolche genoſſen haben, beftimmte Borthelle zugeſtchert 
werden, die darin beſteben, daß dieſelben hoͤchſtens 
2 Jahre bei den Fahnen zu Reden brauchen. Es 
laßt ſich dies ſehr leicht erreichen, indem für die 
militärische Ausbildunz ein Statut ausgtarbeittt 
wird, weiches theils fin die Schulen, theils für die 
Turnvereine als Grundlage dienen müßte, außerdem 
aber Inſpeltoren aus shemaligen Offigteren ange- 
ſtellt werden, welche die Ausführung dieſer Elnrich ⸗ 
tung zu überwachen haben und dit ſchließlich eine 
Eraminations- Behörde z bilden yätten, vor wel 
Her ſewohl vie Einſährgen als auch die Zwetjähri- 
ben eine Prüfung abzulegen hätten, um nachzuwei⸗ 
ſen, daß fie ſowohl in Turnen als auch in der 
millkeſchen Ausbldung einen gewiſſen Grad er⸗ 


reicht hätten, : 
Se würde ohne zroße Unkosten mit Leichlig 
leit dies Ziel erreicht werben können. Dadurch 
würde für Tanſende pie Dienſtzelt verkürzt werden, 
außerdem aber würde es möglich fein, eine viel gu: 


ßere Zahl wie bloher auszubilden, 


— * * 1 Algemeine Zeitung“ 

t ſich beute eltender Stelle in ſede einge⸗ 
m. 1 über die gemiſchten Ehen aus. Zu⸗ 
nächst torſtatut ſe, daß in wel zu der Didgefe 
Breslau gehörigen Kuchen folgendes Proklama aus: 
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leute nicht anerkannt. Sie Gließen 


—— ——— ͤ ͤ— u3 zw 
= ir 


begnügen, ohne nach 
0 SR welche, wenn 
nachher von einem 


\ 


‚mit 200,000 Mitgliedern. Es würde alſo ein 
Leichtes fein, an dleſe Organiſatlonen anzuknüpfen 


In manchen Schulen ift dies überhaupt ſchon 
In vielen Turnvereinen werden außer 


Dort waren bereits vor dreißig 
Jahren neben den Geräthſchafts- und Frel⸗Uebun ⸗ 
gen dit Ordnunge-Uebungen eingeführt und zwar 
(genau nach dem Milttär-Exerzitium des preußiſchen 
ö Mit großem Intereſſe und Erfolg bethellig 
ten ſich die Schüler jenes Gymnaſtums an jenen ſch 
Mit einer vollendeten Exaktheit eigutte 


Turnen gewinnt durch dieſe Ordnungs⸗Uebungen 


von dem Empfang der heiligen Sakramente und den 


Kirchengemeindepertreter und dergleichen aus. Ihre 
Rinder werden kirchlich als unehelich betrachtet, wes⸗ 
halb auch die Mutter nach der Taufe feinem Kirch ⸗ 
gang halten darf.“ . 

Die Zentrums preſſe batte mit einer gewiſſen 
Leidenſchaftlſchleit die Behauptung zurückgewleſen, daß 
Miſchehen, die nur von dem proteſtantiſchen Geiſt⸗ 
üchen eingeſegnet würden, von ber Kirche als lirch⸗ 
lch ungültig, die Kinder als kirchlich unehellch be⸗ 
nachtet würden. Sorgfältig konſtatirt die „Nordd. 
Allgem. Zig. daß über die Urchenregimentliche An- 
ordnung, die hier zu Grunde liege, nichts mit Si- 
erheit belannt ſet, daß aber dieſes Proklama jeden 
falls die Auffaſſang wirderſpiegele, welche die frag ⸗ 
liche Anordnung ſettens einzelner Geiſtlichen erfahre. 
Demnächſt ſucht fie darzuthun, daß dieſes Proklama 
in Widerſpruch Rede mit zweifelloſen Grundſätzen 
dis kanonischen Rechtes. Die weitere Beſtimmung, 
daß ein katholiſcher Geiſtlicher die Einſegnung einer 
Miſchehe verweigern fol, wenn außerdem die Ein- 
ſegnung durch einen evangeliſchen Geifligen nach⸗ 
geſucht wird, berührt die „Nordd. Allgem. Ztg.“ 
im Vorübergehen auch, behandelt fie aber als we⸗ 
niger erheblich. (Bekanntlich if gerade durch dieſe 
Beſtimmung das Kapitel von den gemiſchten Eyen 
neu aufgerührt worden.) Indem ſchließlich der libe⸗ 
ralen Pleſſe Vorwürfe darüber gemacht werden, daß 
fie ſich dieſes Themas als eins Angriffs matertals 
gegen die Regierung bemächtigt habe, wird das 
praktiſcht Reſultat in folgender Weiſe zuſammen⸗ 
19 55 „Das Piollama habe für die preußiſche 
Reglerung eine rechtliche Bedeutung nicht, wohl 
aber eine politiſche. Die höhere kirchliche Inſtanz 
ſel berufen, ſchleunigſt Remedur eintreten zu laſſen“ 
Man darf nach den Aus laſſungen der „Nordd. 
Allgem. Ztg.“ mit Sicherheit erwarten, daß bel dem 
Fürſtbiſchof Vorſtellungen gegen jenes Proklama er⸗ 
hoben nd und daß, wenn dieſelben erfolglos blei⸗ 
ben, Vorſtellungen bei dem päpſtlichen Stuhl folgen 
weiden. — Ob der Erlaß dis Fürſtbiſchofs an die 
Staats pfarrer für die Regierung auch eine politi- 
ſche Bedeutung hat, erfahren wir tinſtweilen noch 
ulcht. 

— In Fraukreich beſchäftigt man ſich fort- 
während mit den ſeltſamen Umußen, die in Mont⸗ 
ceau - les Mines ſtattgefunden. Der „Nattonal“ 
bemerkt hierzu: 

„Wenn man dem „Journal de Saone et 
Loire“ glauben darf, jo baben die Rädelsführer, 
deren geheimnißvolles Treiben und gewaltthätiges 
Vorgehen an dir „Chauffeurs“ aus der Zrit des 
Direktoriums erinnern, ſchon vor mehreren Wochen 
Rekruten zu werben und die friedlichen Bevölkerungen 
der Gegend mit ihren Drotzungen zu erſchrecken ge⸗ 
ſucht. Nach demſelben Blatte wäre es auch nicht 
das Verdienſt der Regierung, wenn die Anjchläge 
der „ſchwarzen Bandt“ mißglückt find und die 
Taugenichtſe ſich darauf beſchränkt haben, eine Kirche 
und einige geiſtliche Auſtalten zu brandſchaßen. Als 
der Direktor einer der Gruben, welcher dem Kom- 
plott zufällig auf die Spur gekommen war, dem 


damaligen Präfekten, Herrn Hendle, davon Anzeige 


machte, fon ſich dieſer darauf beſchrankt haben, das 
Exemplar der Statuten der geheimen Geſellſchaft, 
welches man ihm vor wies, achſelzuckend in die Taſche 
zu ſtecken. Allerdings war der Angeder eln aus- 
gemachter Reaktionär; aber war dies ein genügender 
Grund, jo beſtimmte Winkle in den Wind zu 
ſchlagen? Konnte man nicht Präventivmaßregeln er- 
greifen, ſtatt daß man ſpäter die Waffengewalt auf ⸗ 
bieten mußte, um die Ruhe wieder herzuſtellen. Die 
Unterſuchung wird jede Verantwortlichkeit ins Licht 
ſtellen. Wenn, wie der „Progres de Saone-tt- 
Loire” geſtern verſſcherte, die Affichen des revolu⸗ 
Honären Komitets am 5. Auguſt in Montceau an- 
geſchlagen und ſchon in der folgenden Nacht alle 
auf dem Gebiete der Gemeinde errichteten Kreuze 
zertrümmert wurden, fo iſt die Verwaltung firaf- 
dar, daß fie erſt neun Tage ſpäter, am 15. 
Auguſt daran dachte, Vorſichtsmaßtegeln zu er 
greifen.“ 

Wie man dem „Temps“ aus Montcrau tele- 


bloßen Zivilverbindung graphirt, find im Ganzen 24 Individuen verhaftet 


worden. Davon ſtammt eines aus dem Departe⸗ 
ment Eure-et-Lolre, ein zweites aus Paris, alle 
übrigen find in Savne-et-Loire tinheimſſch. () Der 
Hauptveranſtalter der ſozialiſchen Geſellſchaften der 
Gegend iſt der Arbeiter Dumap, ehemaliger Maire 


von Creuzot; ſein eifrigſtir Agent in Moniceau war 
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Bittraux aus Blanzy, den man ergriffen hat. Von 
tuchlichen Ehrenamtern als Pathen, Trauzengen, einer Bevölkerung von 3000 Arbeitern haben nur 


ttwa 400 an den Unruhen teilgenommen, und die 
meiſten von ihnen wichen auch nur der Gewalt, in- 
dem die Rädelsfüßrer fir bei Nacht in ihrer Woh⸗ 
nung aufſuchten und mit dem Revolver in der Hand 
zwangen, ihnen zu folgen. 

— Aus Petersburg meldet man dem „W. 
Extrabl.“ über eine unliebſame Störung, welche die 
Vorberettungen zur Krönung des Zaren erfahren 
haben ſollen. Die acht Schimmelhengſte, welche de» 
Rimmt waren, den Krönungswagen zu ziehen, 
ſollen geſtern todt im Stalle gefunden worden jein, 
Es iſt zweifellos, daß dieſelben von den Ni⸗ 
hiliſten, wahrſcheinlich durch Gift, getödtet wor⸗ 
den ſind. 


Provinziellet 

Stettin, 24. Auguſt. Die Regierungsbehör⸗ 
den haben in Folge höherer Anwelſung eine Erhe⸗ 
bung über die vom 1. Jannar dis zum 30. Juni 
d. J. erfolgten Auswanderungen angeordnet. Die 
Nachweiſung muß enthalten Namen, Alter, Wohn⸗ 
ort des Ausgewanderten oder der geſammten Fa- 
milien Ausgewanderter, Name des Auswandtrungs⸗ 
orts, muthmaßlichen Grund der Auswanderung und 
bemerleuswertht bel derſelben hervorgetreten Erſchei⸗ 
nungen. In dieſer letzten Rubrik follen namentlich 
die Umſtände für folche Falle angegeben werden, in 4 
denen der Betreffende ſich den aus dem Gemeinde⸗ 
ver bande der Famillenangehörigkelt einem Dlenſi-⸗ 
oder Arbeitsvertrag Verhältniß für ihn ſich ergeben⸗ 
den Verbindlich keiten entzogen hat. Die Nach- 
weiſungen wüſſen bis zum 1. September d. J. 
an die Diſtriktsbehs:de und bis zum 8 Septem- 
ber mit dem Berichte der Guts⸗ und Gemeindevor⸗ 
ſteher an das Landrathsamt eingeſandt werden. 

— In Folge der Auguſt⸗Kravalle im v. J. 
war auch gegen den Kaufmann G. Anklage wegen 
groben Unfugs erhoben, derſelbe wurde jedoch in 
erſter und zweiter Juſtanz freigeſprochen. Durch 
das Auftreten der Schutzleutt bei dem zur Anklage 
geſtellten Borgange glaubte Herr G. beleidigt zu 
ſein, gleichzeitig glaubte er, daß die Beamten ſſich 
dabei Uebergriffe zu Schulden haben kommen laſſen 
und reichte er deshalb gegen 3 Schutzleute eine De- 
nunziatton bei der Königl. Staate anwalt chaft em, 
in welcher er dieſelben beſchuldigt, zegen dle 88 123 
185, 201, 223, 239, 340, 341, 342, 378 
und 374 des Str. G. B. verſtoßen zu haben, je- 
doch ſowohl die Königl. Staatsanwaltſchaft wir Die 
Ober⸗Staatsauwaliſchaft lehnte die Einleitung des 
Verfahrens ab. Herr G. beruhigte ſich dabel nicht, 0 
ſondern trug auf Grund des 8 170 der Straf⸗ 
Propf-Drönung beim Oberlandesgericht auf gericht⸗ 
licht Entſcheidung an. Doch auch dier wurde Herr 0 
G. koſtenpflichtig at gewieſen. Ja den Gründen 
heißt es: daß in den den Pollzelbtamten zur Laſt 
gelegten Handlungen rechtswidrige usd ſeaf bart 
Handlungen in keinem Falle zu finden find, weil. 
durch die Echebungen in der Unterſuchung wider G. 
und durch die Ausſagen feiner eigenen Zeugen 
außer Zweifel ſteht — wenn er nicht gar, was in 
einem bejonderen Vetfahren feſtzuſtellen bleibt, ſich 
ſeldſt eines Widerſtandes gegen die Staats gewalt 
ſchuldig gemacht hat — daß er den im Intereſſe 
ver öffentlichen Ordnung erlaſſenen Anordnungen 
der Sicerheitsorgame gegenüber nicht dasjenige 
Entgegenkommen an den Tag gelegt dat, welches 
von einem otdnungsllebenden Bürger bei den für 
die Beamten obwaltenden, außergewöhnlich ſchwie⸗ 
rigen und deren ganze Thatkraft und Hingabe er⸗ 
ſordernden Verhältniſſen erwartet werden muß. 
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— Eines der größten Laſter, dem junge Leute oft 


zum Opfer fallen, iſt das Spiel und manch junger 
Menſch bat dadurch ſchon ſeine ganze Zukunft zer⸗ 
ſtort und ſich ſeloſt wie ſeine Famille in's Unglück 
gestürzt. Em ſolcher Jall brachte auch den noch im 
jugendlichen Alter ſtehenden Kellner Hermann N. 
in der heutigen Sizung der Strafkammer des Land⸗ 
gerichts auf dit Anklagebank. Derſelbe war im vo⸗ 


rigen Jahre wistend 5 Monaten als Zim merkellnger 


im „Hotel de Ruſſte“ hlerſelbſt angeſtellt und hat 
NG, nach Ausſage ſeines Chefs, ſiets tadellos ge⸗ 
führt. N. Hatte u. A. von den im Hotel logiren⸗ 
den Reiſenden jeden Morgen die Gelder einzukaſſiren 
und batte in Folge deſſen oft größere Beträgt bei 
ſich. Am Abend des 11. November v. Js. degab 
ſich N. nach Schluß des Geſchäfte in ein Reſtau⸗ 
rant auf der Laſtadie, wo er dald mit einigen Kol⸗ 
legen zu temptin begann. Hierbei verlor er nicht 


eee 


nur ſeine Baarſchaft, ſondern auch ca. 80 Mark von 
den für feinen Chef vereinnahmten Gelde. Er war 
nicht im Stande, dos Geld aus ſelner Taſche zu 
decken, auch bei ſeinen Freunden konnte er eine jo 
bohe Summe nicht aufbringen und er entfernte ſich 
am nächſten Morgen aus dem Geſchäft ſeines Chefs, 
nachdem er vorher bei den Relſenden circa 375 
Mark eingezogen hatte. N. fuhr zunächſt nach 
Hamburg und dann nach Breslau. Von letzterem 
Dit ſchrieb er einen Brief an feine hier wohnende 
Mutter, worin er derſelben anzeigte, daß er ſich das Leben 
nehmen wolle. Dies war aber nur ein Schreckſchuß, 
denm, nachdem ein Steckbrief gegen N. erlaſſen war, 
fand ſich derſelbe hier wieder ein und wurde in 
Haft genommen. Er geſtand die That reumüthig 
ein und wieverbolte auch bei feiner heutigen Ver⸗ 
nehmung dies Geſtändniß. Mit Rückſicht hierauf 
erkannte der Gerichtshof nur auf 3 Monate Ge⸗ 


Auch die nächſte Verhandlung betraf eine Un- 
terſchlagung. Bei der Handlung Albert de la 
Barre u. Komp. hierſelbſt war während 11/, Jahren 
der Geſchäftsreiſende Adolf Dietz angeſtellt und 
batte derſelbe die Provinzen Pommern, Preußen und 
Schleſien zu bereiſen. Derſelbe erhielt außer einem 
Gehalt von 1500 Mark auch 15 Mark tägliche 
Diäten. Trotz dieſes ganz erheblichen Gehalts kam 
D. damit nicht aus. Er war berechtigt, auf ſeiner 
Reiſe von den Geſchäftskunden Gelder für gelieferte 
Waaren einzuniehen. Im April d. Is. befand ſich 
D. in Marienburg und hatte 1343 Mark für ſei⸗ 
nen Chef eingezogen; er ſandte dieſe Summe jedoch 
nicht an ſein Haus, ſondern verſchwand plötzlich 
von Marienburg. Anfangs glaubte man, D. Hätte 
ſich ein Leid zugefügt und wurden deshalb die 
ein gehendſten Recherchen in der Umgegend von Ma⸗ 
Yınbarg angeſtellt, auch die Nogat in allen Theilen 
durchſucht. Dieſe Nachforſchungen blieben jedoch er ⸗ 
folglos, da D. nach Wien geflüchtet war und dort 
auch Stellung gefunden hatte. In Folge eines ge- 
gen ihn erxlaſſenen Steckbriefes wurde berfelbe dort 
aufgefunden und nach bier transportirt. Auch er 
war bei der heutigen Vernehmung geſtändig und 
wurde zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 

— Der Pianoforte-Fabrifant und vereldigte 
Sachverſtändige E. Wilke, hier, hat weitere Ver ⸗ 
beſſerungen an kreuzſaltigen Pianinos erfunden und 
dem kaiserlichen Patentamte eingereicht. Die An- 
meldung iſt sub W. 2008, Abih. I., einge⸗ 
tragen. 

— Das Elyſtum⸗Theater wird am nächſten 
Mittwoch eine Novität unſeres Mitbürgers Herrn 
Eugen Schneider zur Aufführung bringen. Das 
Stück iſt betitelt „Dleven ow“ und ſpielt in 
dem gleichnamigen Badeort an der Oſtſee. Für die 
vielen Beſucher des letzteren dürfte obiges Luſtſpiel 
daher von beſonderem Intereſſe ſein, zumal es in 
gefälliger Sprache eine Menge ſpaunender Situatio- 
nen von lokaler Treue ſchildert. 

— In vergangener Nacht wurde das Kom ⸗ 
tote des Kaufmanns Zander, Pommerens dorferſtraße 
22, erbrochen und daraus 686,73 Mark geſtohlen. 
Der Dieb hat von außen eine Fenſterſcheibe einge- 
drückt, iſt eingeſtiegen und hat das Geldſpind er⸗ 
brochen. 

Stargard, 23. Auguſt. Geſtern begann 
in unſtrer Stadt dle fünfte Jahresfeier des Pro⸗ 
vinzlalvereins für innere Miſſton. Zur Feier des 
Tages und zu Ehren der auswärtigen Gäſte hatten 
öffentliche und viele Privatgebäude geflaggt. Die 
hier Vormittags, namentlich aber die Nachmittags 
angelommenen Eſſenbahnzüge brachten Geiſtliche und 
Freunde der Miſſton aus allen Theilen Pommerns 
und auch darüber hinaus. Alte Bekannte, Studien ⸗ 
genoflen und Jugendfreunde feierten gleichzeitig ein 
frohes Wiederſehen. Nachmittags um 4 Uhr be⸗ 
gann in dem Gaſt'ſchen Hotel die Konferenz der 
Agenten des Provinzlalvereins mit dem Herrn Reiſe⸗ 
prediger Wegeli über innere Vereinsangelegenheiten. 
Hieran ſchloß ſich um halb 7 Uhr eine Abend⸗ 
anpacht in der St. Marien -Kirche. Die Predigt 
hielt der Herr Paſtor Havenſtein aus Witzmiß, 
welcher er den Text „1. Johannis 3, Vers 14“, 
zu Grunde legte. In recht beredten, zu Herzen 
dringenden Worten wies der Herr Paſtor darauf 
bin, daß die Menſchheit in leiblicher und geiſtiger 
Beztehung immer mehr und mehr verkommen jet, 
und auf dem Felde der inneren Miſſion reiche und 
ſegensreiche Arbeit zur Beſſerung der Verhältniſſe 
nöthig wäre und von dem Verein angeſtrebt würde, 
wozu ein Seber feinen Theil beitragen möge. Nach 
Beendigung des Gottesdienſtes fand eine freie Ver⸗ 
einigung im Stein 'ſchen Saale ſtatt, an welcher ſich 
gegen 100 Perſonen bethelligten. Gewiß wäre dle 
Betheiligung noch eine größere geweſen, wenn nicht 
der ſelt 6 Uhr Abends anhaltende ſtarke Regen eln ⸗ 
getreten wäre. Der Herr Oberbürgermeiſter Peh⸗ 
lemaun begrüßte die VBerſammlung im Namen 
der Stadt, worauf der Herr Graf von Bis- 
marck⸗ Bohlen im Namen des Vereins dankte, 
wobel er des Herrn Vorſitzenden des Vereins, Graf 
Kraſſow, gedachte, welcher leider eines Un⸗ 
wohlſeins halber zu erſcheinen verhindert ſei. Zu⸗ 
nächſt berichtete uun der Herr Paſtor Bern 
hard aus Kückenmühle über die Erbauung und 
din weiteren Fortgang der Anſtalt „Tabor“ für 


Eplleptiſche. Sodann ergriff das Wort der Di- 
rektor der Berliner Stadtmiſſton, Herr Paſtor 
Hanjjig. Er ſchilderte die Zuſtände in Berlin 


als ſehr traurige und ſagte, daß auch dort viel zu 
beſſern bliebe. Dieſer Ausführung ſchloß ſich dann 
der Herr Reiſeprediger Wegell an, indem er 
dieſe Zuſtände auch ale in Stettin herrſchend be⸗ 
zeichnete und um Unterſtützung zur Beſſerung der 
dortigen Berhältuſſſe erſuchte. Nach 10 Uhr Abends 
wurde die Sitzung geſchloſſen. Heute früh wurde 
unn der Hauptgottesdienſt eingeläutet, welcher in 
der ſtark beſuchten Marienkirche um 9 Uhr Vor 
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mittags begann. Der von dem Herrn Super- 
intendenten Haupt: abgehaltenen Liturgie, deren 
geſanglichen Theil die bieſige Lledertafel ausführte, 


Dieſer Thatſache gegrnüber muß es mit Freude be⸗ 
grüßt werden, daß die Cognacfabrikatton in Deutſch⸗ 
land auf einer gewiſſen Höhe ſteht, und ſich immer 
folgte die Predigt des Herrn Superintendenten mehr vervollkommnet. So leſen wir in der von 
Eichler aus Ueckermünde über Marcus 11, Ka- dem Vorſtande der deutſchen Spritausſtellung heraus- 
pitel 9, Vers 13. Nachdem der Herr Redner auf gegebenen Zeitung, daß der von der Export⸗Kompagnie 
die Zwecke und Ziele der inneren Miſſion binge⸗ für deutſchen Cognac in Köln a. Rhein fabrizirte 
wleſen hatte, lam er ſchlleßlich auf die Thätigkeit, Cognac nach wiſſenſchaftlichen Urtheilen ein gutem 
welche zur Erreichung der geſteckten Ziele zu ent ſranzöſiſchen Cognac gleichſtehendes Produkt ſei. Es 
falten ſel und erflehte zu dieſer Arbeit den Segen ſiſt erfreulich, daß Deutſchland ſich auch auf dieſem 
des Himmels. Nachdem der Gottesdienſt um 11 Gebiete zum Theil von unſerm Nachbar jenſeits des 


Uhr geſchloſſen war, begannen um halb 12 Uhr Rheines emanzipiren kann. 


die Verhandlungen in der Aula des neuen Gym 
naſiums. Zunächſt ſprach Herr Paſtor Schuſter 
aus Duisburg über das Zuſammenwirken ber kom⸗ 
munalen, lirchlichen und freiwilligen Armenpflege, 
Er führte aus, daß nicht allein der Staat die 
Verpflichtung der Armenpflege habe, ſondern daß 
dieſem zur Stütze Vereine und vor allen Dingen 
auch die Kirche dienen müßten, nur auf dieſe Weiſt 
und durch gemeinſames Wirken ſei das geiſtigt 
und leibliche Wohl der Menſckhelt zu fördern und 
zu heben. Hierauf ſprach noch der Herr Konft- 
ſtortalrath Dr. Krummacher aus Stettin über 
innere Miſſion und die Frauen. Die äußerſt in ⸗ 
tereſſanten Verhandlungen ſchloſſen erſt um 3/ 
Uhr Nachmittags, nachdem in der Zwiſchenzeit eine 
Pauſe von 20 Minuten gemacht worden war. 
Nachmittags A Uhr begann das gemelnſchaftliche 
Diner im Gaſt'ſchen Hotel unter zahlreicher Bethei⸗ 
ligung. Nach Beendigung deſſelben fand um 7 
Uhr in der wegen ihrer vortrefflichen Akuſtik befann- 
ten Marienkirche ein geiſtliches Konzert ſtatt, woran 
ſich der Hiefige Muſikverein und die Liedertafel be 
theiligten. Damit ſchloß dann dieſes ſchoͤne Feſt, 
welches nicht nur zum Heile und Segen der inneren 


Miſſlon gefeiert wurde, ſondern hat daſſelbe auch] ſich einmal jo einen unglückſeligen Expeditionsgar- 


gleichzeitig eine bleibende Erinnerung in den Herzen 
aller Theilnehmer geſchaffen. 

& Bütow, 22. Auguſt. Geſtern Mittag er⸗ 
trank im Juugfernmühlenteich beim Baden ein bei 
dem Bau der Eiſenbahn beſchäftigter Arbeiter. Da 
der Teich gerade nicht groß und auch nicht ſehr 
tief iſt, ſo muß angenommen werden, daß der Un⸗ 
glüdliche im Waſſer die Krämpfe bekommen hat und 
ſomit nicht an das Ufer kommen konnte. Die An⸗ 
ſtrengungen, den Ertrunkenen ins Leben zurück⸗ 
zurufen, blieben erfolglos. Name und Heimatbsort 
iſt bis jetzt noch nicht konſtatirt worden. Die Leiche 
wurde ine Stadtlazareth überführt. — So verzagt, 
wie der Landmann bei der Roggenernte der Zu⸗ 
kunft entgegenblickte, ſchaut er in dieſelbe jetzt trau⸗ 
rig bet der Ernte des Sommerkornes. Der Hafer 
und Weizen liegt theils gemüht auf den Feldern 
oder fteht noch auf dem Halme, es können aber des 
immer wieder ſich einſtudenden Regens wegen nicht 
die nöthigen Vorkehrungen zum Trocknen und Ein- 
fahren vorgenommen werden. Es wäre traurig, 
wenn das in dieſem Jahre ſo herrliche Sommerkorn 
Schaden erleiden möchtt. Bei der Kartoffel hat der 
Regen bereits Spuren von Krankheiten zutüdge- 
laſſen. Hauptſächlich trifft dies bei denjenigen im 
ſtarken Acker zu. Statt Sonnabend, den 2. 
September, beabſichtligt der hieſige Kriegerverein das 
diesjährige Sedanfeſt am Sonntag, den 3, im 
Schützenhauſe zu feiern. Es ſind zur Thellnahme 
an dieſer Feſtlichkeit ſämmtliche Vereine der Stadt 
eingeladen und werden in corpore Theil nehmen. 
Am Abend des vorhergehenden Tages findet Zapfen ⸗ 
ſtreich ſtatt. Am 3. September, Morgens 6 Uhr, 
Reveille und um ½ 1 Uhr Gentralmarſch. Um 
2 Uhr treten ſämmtliche Mitglieder vor dem Ber- 
einslofale — Gerths Hotel — an und nachdem 
die eingeladenen Vereine abgeholt, bewegt ſich der 
Zug nach dem Schützen hauſe. Hier findet Kon⸗ 
zert und Volks beluſtigung ſtatt. Abends wird 
das Get mit einem Ball im Bereinslokale be- 
ſchloſſen. 


Für Erweiterung der Pfeunigſpar⸗ 
kaſſe gingen außer erſtgemeldeten 14 M. 20 Pf. 
noch ein: Von Karl Pankow 1 M., Heinr. Bier- 
mordt 1 M., Franz Petri 1 M., Adolf Pankow 
1 M., J Kollat 1 M., L. Luccow 4 M., G. 
50 Pf., M. 50 Pf., Lrb. 50 Pf., Frau D. R. 
50 Pf., Mögebauer 50 Pf., Albrecht 50 Pf., 
G. 10 Pf., Claußen 1 M., B. 50 Pf., Linde 
50 Pf., W. Quandt 50 Pf., G. Wodiſcheck 50 
Pf., L. P. 50 Pf., M. F. 50 Pf., C. D. 50 
Pf., H. L. 50 Pf., E. A. 50 Pf., S. 50 Pf., 
Wichmann 50 Pf., L. D. 1 M., S— d. 50 Pf., 
E. M. 50 Pf., „Blau Veilchen“ 35 Pf., „Schön 
Röschen“ 35 Pf. Im Ganzen 35 M. 50 Pf. 
Weitere Beiträge nehmen wir gern entgegen. 

Die Redaktion. 


Vermiſchtes. 

— Die von der franzöſiſchen Regierung ein⸗ 
geſetzte „Commission superieure du Phylloxera“ 
gibt in ihrem letzten Berichte eine wahrhaft er⸗ 
ſchreckende Darſtellung der Verwüſtungen, welche die 
Reblaus in den Weinbergen der „Charente“, dem 
Produktionslande des Cognac, angerichtet hat. Faſt 
die Hälfte des früheren Beſtandes iſt vernichtet. 
Wenn troßdem eine noch eben fo große Ausfuhr 
von Cognac wie früher beſteht, ſo läßt ſich dies 
nur dahin erklären, daß ein großer Theil der aus⸗ 
geführten Waare mit Hülfe fremden Sprits fabrizirt 
iſt. Und in der That iſt die Einfuhr deutſchen 
Sprits nach Frankreich ungemein geſtiegen, abgeſehen 
davon, daß in Frankreich ſelbſt eine große Anzahl 
von Spritfabriken in den letzten Jahren entſtanden 
ſind. Es wäre thöricht, zu glauben, daß aller 
Cognac, der aus Frankreich kommt, Naturprodukt 
ſei. Vielmehr gelangt oft deutſcher Sprit in Cognac 
vermiſcht in ſeine Heimath zurück, nachdem dafür 
die Hin- und Rückfracht, ſowie der deutſche Ein- 
gangszoll von 48 M. für 100 Kilo bezahlt tft. | 


Revolverpaar — einzuknöpfen, welche Dinger nicht 


— (Wie die Engländer in den Krieg ziehen.) 
Alles, was ſchön und theuer iſt, ſagte der ſonſt jo 
praltiſche John Bull, und griſſ recht tief in feinen 
mit Sovereigus jo wohlgeſpickten Geldbeutel, um 
ſeine milkärlſchen Landeskinder fo pröfentabel als 
möglich auszuſtafſiren. Nicht uur durch ſeine 
Monſtrekanonen und Hochlandspfeifer, ſondern auch 
durch die Eleganz feiner Krieger wollte er den 
dummen laffecbraunen Fellahs impon ren, und da 
er, wle allbekannt, heidenmäßig viel Geld hat, jo 
genirte ihn auch blutwenig der Koſtenpunkt. 
equlpitte denn Old England ſehr nobel feine Horſe⸗ 
und Life, ſeine Scolch- und Coldſtream- Garden 
und wie fie alle beißen, die Eckpfeiler des Briten 
heeres, die da drunten am Nildelta das Leoparden 
dauner zu Ehren bringen ſollen. Allerdings er⸗ 
rette die Art und Weise, wie dieſe Aus rüſtung 
geſchah, maßloſe Verblüffung bei Fachleuten und 
ungetheilte Heiterkeit bei den Lalen. Man muß 
fie aur mit eigenen Augen geſchaut haben, die 
armen Opfer der britiſchen Heeres Adluſtirungskom⸗ 
miſſton, um eine gehörige Doſis negativer Hochach⸗ 
tung für dieſe jedenfalls ſonſt most honourable 
Corporation in ſich aufzunehmen. Man betrachte 


diſten von Kopf bis zu Fuß. Vor Allem das 
Schuhwerk. Stlefletten von Glacéhandſchuhleder mit 
papierdünnen Sohlen, hoͤchſt faſhtonable zu Ihrer 
Majtſtät Drawing Rooms oder für einen Hofball 
in St. James Palace, hingegen von höchſt frag- 
licher Qualität, wenn es gilt, in Gewaltmärſchen 
durch den Wüſtenſand zu waten. An dieſe famo⸗ 
ſen Stiefletten ſchließen ſich hellgelbe Gamaſchen von 
feinem engliſchen Schweineleder, welche dem Trou⸗ 
pier zwar ein recht el gantes ſportmanlikes Air ver⸗ 
leihen, aber das Unangenehme haben, daß die Be⸗ 
feſtigung ihrer 20 Hornknöpfe, Tuchſtrupfen, Leder⸗ 
riemen und dergleichen eine weit längere Zeit er⸗ 
fordert, als die ſchurklſchen Beduinen, welche melſt 
fluchwürdige Nachtangriffe lieben, den aufgeſtörten 
Briten zur Vollen dung ihrer Toilette gewöhnlich zu 
laſſen belieben. Die ſeidenen Leibbinden, die jedes 
Kriegers Lenden umgürten, wären vom hygientſchen 
Standpunkte jo übel nicht, aber die Weisheit des 
War office hat dieſe Schärpen als paſſendes Ob. 
jekt erſehen, um darin eine ganze Maſſe nöthiger 
und unnöthiger Gegenſtände, darunter ein ſtattliches 


nur in höchſt unkomfortabler Weiſe ihrem Träger 
zwiſchen den Beinen ſchlenkern, ſondern auch durch 
ihr Gewicht den Seidengurt, an dem fie befeſtigt 
find, bis an dle Kniegegend niederziehen, jo daß 
dadurch dem unglücklichen Eigenthümer das Mar⸗ 


ſchiren, Knien und Hoden gänzlich verleidet, wenn 


nicht unmoglich gemacht wird. Noch poſſierlicher 
find die ſchweren Reiter der Sorſe⸗ und Llfe-Garde 
abluſtirt. Dieſe Paradenuppe, die ſeit dem Tage 
von Waterloo zum erſten Male die heimiſchen Kreide. 
felſen verlaſſen, hat zwar ihren funkelnden Kür aß 
und ihren Stahlhelm als für die heiße Zone un⸗ 
praktiſch zu Haufe gelaſſen, aber ihre bis über den 
Ellenbogen reichenden Stulpenhandſchuhe und gigan 
üſchen Kanonenftiefel beibehalten. Von letzteren, die 
fig einer ganz außerordentliche Gewichtigkeit er- 
freuen, behauptet der Londoner Volkswiß, daß jed⸗ 
weder Reiter durch Freundes arme in die monſttöſen Röh⸗ 
ren hineingthoben werden muß, um dann, gänzlich un- 
behilflich geworden, durch haudfeſte Kameraden in 
den Sattel bugſirt zu werden. Ebenſo praktiſch, 
wie dieſe Monftreftiefel, And die Röcke, welche hohe 
ſteife Roßhaarkragen beflpen, die äußerſt fördernd für 
Schlagflüſſe find. Die Waffenröcke prangen im hi⸗ 
ſtoriſchen Scharlach; ſo ein engliſches Bataillon 
nimmt ſich, von der Ferne geſehen, wie ein Rleſen · 
mohufeld aus, und ee if ſchler den ſchlechteſten 
Schützen vicht leicht möglich, ein jo leuchtendes Ziel 
zu verfehlen. Dem Vernehmen nach gedenkt Arabi 
Paſcha der briilſchen Oteres-Adiuſttrungs- Kommi 
fon, die ſeine Gegner in für ihn jo praktiſcher 
Weiſe ausrüſtete, durch eiue Dankadreſſe ſeine An⸗ 
erkenn auszusprechen. | 

ie — hat in Blaſewitz die Hoch- 
elt die Tochter des früheren Ober-Präſtdenten von 
Heſſen Naſſau, v. Ende, mit dem Sohne des Geh. 
Kommerzieuraths Krupp in Eſſen ſtattgefunden. 
Abends traf das neuvermählte Paar in Berlin ein 
und iſt zu mrbrtägigem Aufenthalt in einem hieſigen 
Hotel abgeftiegen. 


— erven als Nähma terial). Das Nenefte | wur 


auf dem Gebiete der Operaticnstechnik iſt, wie ein 


engliſches Fachblatt berichtet, die Verwendung von f 


Nerven zum Vernähen von Wunden. Früher wurde 
dazu Seide oder Silberdraht verwendet, deren Wie⸗ 
derentfernung aus der geheilten Wunde aber oft 
Schwierigkeiten machte. Seit Einführung der anti⸗ 
ſeptiſchen Wundbehandlungsmethode ſann man auf 
ein aus organiſchen Subfkangen beſtehendes Näh⸗ 
material, das, nachdem es die Vereinigung der 
Wundränder bewirkt, während des Heilungsprozeſſes 
in der Wunde ſelbſt einheillen konnte: Man erfand 
das ſog. Katgut, d. ſ. Thierdärme, die beſonders 
präparirt und zu Fäden zuſammengedreht ſind. Und 


es iſt Thatſache, daß ein großer Theil der Menſch⸗ 
heit, nämlich alle diejenigen, die ſich einer Operation 
unterwerfen mußten, auf dieſem Wege thieriſche 
Beſtandtheile dauernd alufgenommen haben, aller⸗ 


dings ohne jeden Schaden. — Doch auch das Kal 
gut ſcheint nicht das Ideal eines Nähfadens . MM 
fein, und fo kamen denn engliſche Chirurgen auf dei 
Gedanken, thieriſche Nerven dazu zu verwenden. All 
Material wurde der Nervus ischiadicus des Kalbe! 
benutzt, und dieſer ſoll ſich durch größere Feſtigkell 
und Glätte vor dem bisher gebräuchlichen Katgu 
auszeichnen. 

— Schnupfen und Pips der Hühner.) Be 
naßkaltem Herbſtwetter und in der Mauſerzeit erkäk 


ten ſich manche Hühner. Ihre Stimme wird heiſer bel 


ben zu und ſtelle ihn an einen warmen Ort. Die 


geſund. 


tig 
ſtre 
kun 


fie huſten, laſſen einen piepſenden Ton hören und gu 
ſperren den Schnabel auf, weil fie durch die mii in 
Schleim verklebten Naſenlöcher keine Luft ſchöpfen auf 
können. Sobald ein Huhn in dieſer Weiſe erkrankt, 1 
jege man es in einen Korb mit Heu, decke denſel⸗ gap 


I 
Naſenlöcher reinigt man täglich mit warmem Waſſer — 


und beſtreicht fie nach dem Abtrockaen mit Oel. 
Zur Nahrung gebe man dem Huhne nur welches 
Futter und lauwarmes Waſſer; gewöhnlich wird 
es bel dieſer Behandlung ſchon in wenigen Tagen St 


ſog 


— Menſchenkenntniß.) Der Maire einer füd⸗ der 


franzöſiſchen Stadt ſah auf dem Markt elnen 
lauf. Poltzelliche Hülfe war nicht zur aud; er 


ſtürzte hinzu und ſchrie: „Meſſieurs! Ich komme = 

im Namen der Stadtverwaltung, um freiwillige un 

Gaben für eine arme Wittwe von Ihnen in Em 

pfang zu nehmen!“ Der Auflauf zertheilte id tar 

ſofort. wei 
Handelsbericht. ri 

Berlin, 17. Auguft. (Bericht über Butter N 
Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 2 

Ueber die Lage des Buttermarktes iſt weng 
Neues zu berichten. Die ftart erhöhten Preiſe 8" 
ſchrecken die Händler vor größeren Käufen zuräd 100 
und haben den ohnehin geringen Konſum noch ſch 
mehr eingeſchränkt. Andcrerſeits find die Einliefer . 
rungen klein und großere Läger faſt nirgends vor⸗ ieh 
handen, jo daß es faſt den Anſchein hat, als ob 10 
das bevorſtehende Geſchäft zur Herbſtſalſon 1 
ebenſo ſchwieriges werden dürfte, als es die Früh 3 
jahrskampagne geweſen. Die Exportfrage hat an A 
den Seeplätzen ber eingetretenen warmen Witterung au 
wegen eine Unterbrechung erfahren und an unserm wi 
Plate ſtagnist das Giſchäft noch immer, wenngleich 
nicht zu verkennen, daß ein Umſchwung zum Beſſerru 
im Anzuge zu ſein ſcheint. 

Bezahlt wurden: Feine und feinſte Holſteiner an 
und Mecklenburger 115 — 120 M., Mittelbutte: — 2. 
M., oſt⸗ und weſtpreußiſche Guts butter 115— 118 f 
M., oſtfrieſſſche 100 — 105 M., Elbinger 100 ch 
M., pommerſche — M., ſchleſiſche 93 —95 M., de 
baieriſche Sennbutter — M., galtziſche 83 —86 M., 5 
ungariſche 80 — 82 M. per 50 Kilo. = 

Das warme gewitterreiche Wetter beeinflußte 
die Eierbörſe vom 17. d. Mia., welche in ziemlich y 
flauer Stimmung ſchloß, wobei Preis auf M. 2,85 Pr 
per Schock zurückging. Bei mäßigem Ge eis 
ſtellte ſich Eierpreis an heutiger Börfe auf M. ba 
2,85 bis 2,90 per Schock. — 

Telegraphiſche Depeſchen. 2 

Karlsruhe, 23. Auguſt. Nach Beendigung lel 
der Manöver der kombinirten Kavalleriediviſton des Be 
14. Armettorps bel Neumalſch hat Prinz Friedrich 70 
Karl heute Karlsruhe verlaſſen. a 

Konftantinopel, 23. Auguſt. In Folge der 
Vorſtellungen des Botſchafters Lord Dufferin hat dit 
Pforte die Frage der Aue fuhr der nach Egypten 
beſtimmien Maulthiere in einer England befriedigen⸗ 9, 
den Weiſe geordnet. 

Munir Bey, Einführer der Botſchafter beim 21 
Sultan, und Schellh Ahmed Eſſad, welche gestern pe 
im Auftrage des Sultans bei Lord Dufferin waren, 5: 
hatten mit demſelben eine lange Unterredung. 

Konftantinopel, 23. Auguſt. Wie verlautet, — 
iſt die Zögerung des Sultans, die Milttärkonvention 5, 
abzuſchließen, dadurch verurſacht worden, daß ihm 14 
Zuſchriften aus Syrien, Arabien und Egypten zu- 14 
gegangen find, welche ihn mit dem Berluft ds 18 
Khallfats bedrohen, wenn er den Forderungen der 
Engländer nachgäbe. Die Araber würden in den 2 
Verluſt Egyptens nicht willigen. A 

Es zirkultren hier Gerüchte von Ruheſtö rungen 
in Syrien ; in Beytut ſoll ein Chriſt ermordet und be 
mehrere Chriſten mißhandelt worden fein. Druſen O 
vom Libanon hätten maronttiſche Dörfer angegriffen, 
der Gouverneur von Damaskus hätte Berlärhungen) 8 
verlangt, um die Ruhe wieder herzuſtellen. 50 

Alexandrien, 23. Auguſt. Als das öſterrei⸗ & 
chiſche Kanonenboot „Nautilus“ am & 
Montag auf der Fahrt von Port- Sad nach Aleran- 
drien nahe an Abulie vorüberkam, ließ der Kom 14 
mand ant deſſelben, da er eine weißt Fahne auf dem 1 


Fort ſah und daraus ſchloß, die Engländer hätten 
daſſelbe beſetzt, zwölf Marine-Soldaten mit einen 
Offizier an's Land fleigen, die alsbald in die Hände 
der Egppter fielen und zu Gefangenen gemacht 


den. 
Aus Icsmallia meldet man, daß die Egypter 
eit der am Montag erlittenen Niederlage von Sha ⸗ 
louif alle ihre Stellungen zwiſchen Sur und Js⸗ 
mallia aufgegeben hätten und ſich in Auflöſung in 
der Richtung auf Zagazig zurückzieben. In Talel⸗ 
kebir ſtehen ſtarke egyptiſde Streitkräfte, die Avant⸗ 
garde derſelben in der Stärke von 3000 Mann 
befindet ſich zehn Meilen von Ismailia ein Ba⸗ 
tatllon indiſcher Infanterie landete in Sutz, die in 
diſche Kavallerie wird hierher kommen. 1 
Alexandrien, 23. Auguſt. Ric; Paſcha er’ 
llärte ſich bereit, ein Miniſter⸗Portefeuille unter Che 
if Paſcha anzunehmen. Die Konititulrung d 
neuen Miniſtertums dürfte aber nicht vor morge 
erfolgen, wo Haidar Paſcha erwartet wird, wel 
ebenfalls vom Khedioe hierher berufen iſt und we 
cher das Finanz-Portefeullle übernehmen dürfte. 


die Schulter klopfte und vor ihm Pehen bleibend 

beinahe cus rief g 

— Si ich glaube gar, Du ſchläfſt un. 

offenen Augen ? Hört Du, was ich Dir ſage ? 
Der Andere fuhr wie aus einem Traume empor, 
„Wie kannuſt Du nur jo denken, Werner, kein 


Liebe und Leidenſchaft. 
Kriminal-Roman 


„Leschens?" wiederholte Felir betroffen. 


„Ju, meines Lieechens, des Holden blonden Kin ⸗ 


des aus der Buſchmühle; erinnerſt Du Dich ihrer 
nicht mehr?“ n 
„Oewiß, wir haben ja zuſammen geſpielt, fie —“ 


‚| Stihl warmen Glückes, „der Geburtstag des haben, daß wir nicht um unſer Erbe betrogen 
Iſchö nen, beſten, ſüßeſten Mädchens, meines Lirschens.” werden, und ich denke, vier Augen ſehen mehr als 


? zel.“ 

„Wenn fie jo ſcharf und klar wie die Deinigen 
ſind,“ ſeufzte Fellr. „Die meinigen — 

1 „Sind es nicht minder, fiel der Bruder ein, 
„wenn Du fie nur nichtig brauchſt, und nicht in 


19 Wort if mir entgangen.“ N 
(Nachdruck verboten.) 5 käme auf die Probe an“, lachte der Ael⸗ „Ste wird beute achtzehn Jahre, und beute ver- den Himmel ſchauſt und Dir unterdeß den Boden 

Die 8 aue gutmüthig, „verargen könnte ich Dir es nicht, lobe ch mich mit ihr. Der Buſch müller, ihr Va- unter den Füßen fortziehen läßt. Wäre ich hier ö 

f rüber, wenn Du den verſäumten Morgenſchlaf im Gehen ter, Du fennf En ja, iR auch ein Querkopf und geweſen, man hätte Dich gar nicht ſortſchicken * 

% In den ve wachſenen, vom fallenden Laube dicht einzuholen ſuchteſt, habe ich Dich doch vor Thau wollte von der Sache nichts hören, bis das Mir, dürfen.“ 
*, bepeckten Gängen des großen ziemlich verwilderten und Tag aus dem warmen Neſte herausgeholt.“ chen achtzehn Jahre alt wäre, das iR fe heute, ! „O, Werner, es ging nicht, ich konnte nicht 

1 und tun warte ih keine Stunde länger. bier bleiben, ich wäre gestorben,“ läßerte Belle. 3 


A SLA SFT SANS 


N 


Gartens der Schloß Radzionka umgab, ſchritten ich war ſchon lange wach, als Du mich 
in der Frühe ente Herbſtmorgens zwei — Männer IP, 3 öelir. 
auf und ab. f — . probte ihm lachend mit dem Finger. 
Der ältere von Beiden, der taum dreißig Jahre 
zählen mochte, aber mit feinem wettergebräunten, Du kommſt bei mir damit nicht durch und haſt es 
ſcharf ausgeprägten Geſicht noch älter aueſah, war mir gegenüber auch gar nicht nöthig. Ich mußte 
eime große ſtattüche Erſcheinung. Schon der kräf- ja dre, vier Mal klopfen, ehe Du mich döcteſt.“ 
tige, muslulöſe Körperbau, die breite Bruſt, die „Warum ließeſt Du mich denn nicht länger 
Ber Pen ber ar = _ se chlafen ?“ fragte Felix unbekümmert darum, daß 
en einen energiſchen, ewußten Charakter, er dadurch die U . 
und Nacken verriethen ihrer Bildung nach en En nwahrheit jeiner vorigen Behaup 
ſogar einen an Halsſtarrigkeit grenzenden Eigenfint, ; 


ſchöne volle Bart den Eindruck des Edigen und Felix dazwiſchen. 

Naſſtven, den ee bervorbrachte, nicht gemildert, „Noch viel toller it's“, entgegnete Werner, 
Hätten die grauen Augen, welche in der Erregung „beute ſoll es ein beſonders luftiger Tag werden, 
recht böſe aufflammen konnten, nicht oft einen ſo Papa feiert ja feinen Geburtstag, nun, ich gedenke 
gutmüthigen, ja zuweilen einen fo fanften Blick nicht dabei zu fein, ſondern ihn auf meine Art 


Mache doch keine Flauſen, Kleiner, Du weißt, mache 


„Was ſagt denn aber der Vater dazu?“ 
„Nicht viel, er denkt ja nicht, daß ich Ernſt 
„lud wenn Du es ihm ſagſt —“ 

„Was heute noch geſchehen wird,“ unterbrach 
ihn Berner, „jo giebt es ein Donnerwetter, das 
giebt es aber jo wie fo, und ich ſte ze meinen 
Mann,“ der Ältere Bruder warf ſich in die Bruſt, 
um fine Lippen zuckte dabel ein ſelbſtbewußtes 
Lächelt. „Nur keine Furcht vor dem Alten, merkt 
er dat, jo iſt man verloren.“ 

Felr verſank in ein Brüten, aus dem er ſich 
jedoch gewaliſam aufrültelte, um an den Bruder 
die vorwurfevolle Frage zu richten: 

„Veehalb ließet Ihr mich denn nach Haufe 


kommm, wenn hier Alles noch ebenſo ſchlumm ftebt, 


wie vor Jahren?“ 


„Haſt Du Dir etwa in Deiner Pyantafle aus- 
emal, der Alte fer eim frommer Einflebler gewor⸗ 
den, Joſepha halte Betſtunde und der Wein aus 
unferer Kellern werde an die Armen und Kranken- 
bäuſer verſchenkt ?!“ entgegnett Werner mit bitterem 
Spott, fügte aber ſogleich wieder in milder em Tone 
binzu „Ich drang darauf, daß Du nach Haufe | schen, das n bie Anfang,” 


(Ein finfterer Blick ſchoß aus den Augen des äl- 
teren Bruders, er hob drohend die Hand: 
„Wäre ich da geweſen, Niemand hätte Dir zu 
nahe kommen dürfen, und webe dem, der es jetzt 
wagt! Aber Du darſſt es ſelbſt nicht leiden,“ fuhr 
er eindringlich fort, „nicht wahr, Felix, Du ſtehſt 
Deinen Mana, Da läſſeſt Dich nicht einſchüchtern, 
Du fürchteſt Dich nicht?“ 

„Fürchten!“ wiederholte Felix, „ich mich fürd- 
ten? — Ich habe Andere in Jurcht gejagt. Mehr 
als zwanzig Duelle habt ich auf der LUmiverfität 
gehabt, ich ſage Dir, wer ein Mal Felix v. Braufe- 
dorf's Klinge gefühlt, der machte ſich nicht zum 
zweiten Male an ihn, mit Dreien habe ich es 
‚gleichzeitig aufgenommen und fie bezwungen.“ 
Der Bruder blickte etwas zwelfelnd auf die 
ſchmächtige Geſtalt und die weiße feine Hand des 
angeblichen Raufbolde ?, widerſprach ihm aber nicht, 
ſondern fuhr ihm liebkoſend, als habe er einen 
großſprechenden Knaben vor ſich, mit der Hand 
über die Wange und ſagte: 

„Hier lommt es weniger auf das Schlagen an, 
als auf das Feſtſtehen, Felir. Feſt ſtehen und klar 


gehabt, der das ganze Geſicht verfiä 4 “ kämeſt wel ich hoffte, Du wärſt ein Mann ge- a 
ſchönte. n e eee * willſt fort 7“ fragte Felix erſtaunt. Erh weil ich der l Du gehörft} Der junge Mann hatte freilich alle Urſache zu 

Mit einem solchen BL ſchaute der junge Mann „ Ja, und deshalb mußte ich Dich in aller Ele bierde auf die Schone. wo Du geboren bi, wo dieser Mahnung, denn ee wem ſchu enge und 
let wieder auf jenen um mehrere Jahre längeren, aus den Federn holen, um vorher noch etwas von Du enft Herr ſein ſollſt.“ eigenthümliche Berhältnifie, die ihn ſowohl wie den 
bochaufgeſchoſſeven, ſchmächtigen Gefährten, der mit Dir zu haben.“ | 8 


Ich Herr hier?“ verſetztt Felix verwundert. Bruder umgaben. = 
Blondem Haar, weichen, etwas verſchwommenen Warum willſt Du aber heute fort, am des „Biſt Du, der Aelteſte, nicht der Erbe der] Werner und Felir waren die Söhne des Herrn 5 
Zügen und träumerſch in die Welt * blauen Vaters Geburtstag“, ſtammelte der jüngere Bruder | Büter?” von Brauſedorf, der in Obe rſchliſien reich begütert } 
Augen am feiner Seite wanderte, ohne ein Wort mit unverkennbarer Angſt. 5 j 
auf die lebhaſten Acußerungen des Andern zu er-“ „Well heute juſt noch ein Geburtstag iſt“, rief | 
widern, der brehalb ungeduldig ibm plötlich auf Werner fröhlich, und aus jeinen Augen brach ein jage c Dir, 
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Die Wurzel alles Uebels, 


Pa "ölchem die heutige Menschheit krankt, liegt Fi E 
> lute. Bei gesundem, reinem, regelmässig dx x mnach 7 

Sirkulirendem Binte sind Rheumatismus, Skropheln, And keine gleichmässig menschlichen Fabrikate, sondern Produkte der selbst schaffenden Natur, de a 
echten, Hämorrhoiden, sowie die Mehrzahl der * icht i 10 1 be oder Geschmack, stets aber gesunder und besser in ihrem 5 

ehronischen Hals, Lungen. ung Nervenleiden in 2 diese selbst, nicht immer gleich in Farbe oder Gesc „ 8 g j 3 

ud el ausgeschlossen. ee dieser ER primitiven und natürlichen Zustand, als verbesserte, gegypste, mundrecht oder wer weise : 

eiten ist also Reinigung und Regenerirung 1 ; 1 tallschö i 

des Blutes 80 unerlässliehe Vorbedin- — womit geklärte resp. krys ön gemachte Weine. | 

rung und die zuverlässigste ee 02 
Dies ? wird aber auf keine andere 3 

Weise co Anker und rasch erreicht, vie mit der S | ä 

Dr. Liebaubschen Regenerationskur, welche auf 25 a 

einer langjährigen Praxis und Hospitalthätigkeit 2 ® 

N Crella die grossartigsten Erfolge erzielte nk 


und überall nunmehr in Aufnahme kommt Di- 8 
Kur selbst verursacht keine Störung in den Lebens 
ewohnheiten und kostet nicht viel. Alles Weitere 
ersehe man aus der soeben erschienenen sehr 
lehrreichen Broschüre: „Die Dr. Liebaut'sche 
Regenerationskur, welche gegen Einsendung von 


Einführung, in Deutschland pon 2 
chemisch untersuchten, garantirt reinen ungegypsten franz. Naturweinen, 
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ziehen ist. 


50 . (in rer We von O. Späthen’s RR 5 
2. Stettin, i * * 2 8 3 
Buchhandlung. reitestrasse 41/42, zu be 2 über welehe bis jetzt nichts Nachtheiliges öffentlich ausgesprochen werden konnte, 4 
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Wörſen⸗Bericht 8 in mit eigenem Namenssiegel verschlossenen Flaschen 
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e Luce. Ind See Tem +18 sent 1876: | Seit 1806: 5 9 
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1 der Mugifı 200 be, per AuguflsCcbtember 197 BE. Ehrenkreuz ete. 3 “ Ehrenkreus etc. ; 


den Gentembersftober 195,194 mot pez, ver 


ril⸗Mat 190 
„ DitoßersRovember 191 pez per 00 Klar, 198 


2 Hanptgeschäfte in Frankreich: NIMES, MARSEILLE. 
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"Roggen etwas feſter ber mit Aus w » . „ 2 | 
„ 140-144 Bey, echter 120-180 bt. pe Sch 100— Oentralgesshäfte n Deutschland nebst Wetustaben (ente hilige Küche, auch Tahle d’höte u. ann Weine per la ee Trenne: 1 i 
2 Sauber l pe 9 10 135 — 8 Berlin, Dresden, Leipzig, Stettin, Breslau, Halle u. B, Danzig, Rostoek. Hannover, Königsberg 1. Pr., Frunkiurt a ©, Canal, nn 15 
m 1 bez er 9 £ — | 
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140,5—140 bez, per April⸗Mat 8 150 
o | 
g en ee ie 54e. m 
April-Mal 289,5 b 


280 Filialen in Deutschland. — Neue werden stets gerne vergeben. 
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Preis- Sourarıt. 


Oktober 57,75 Bf., per R 
„ Sptritus fill, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 8 e r Rn 4 sol; 1 
m 80% bez, ver Augaß, ver Auguſt. September und ver alrette, roth und weiss, naturmild . . . . . - - „so || Malaga und Madöre, li.. F 

September 505 Bf. u Gd. per September-Dftober Plalnes du Rhöne, roth, mild u. Verdaning beſirlernd „ 803 
590, Bf. u Gd per Dftober-Ronember 50,8 Bf. u. Balsse, weiss, natursüss; ochlar Mussai-Tranbunguschm. „ L 80 375 
„Sd. per Nodeuber⸗Dezember 50,8 bez., 50,1 Bf. u. Orde, roth, usiarıkın; weiss, nafarmild; Thule pl.. eie von Wein, rouůujuq ..... „Ho 83 

Gd., ber Aprü⸗Mat 51,6 Bf. u. Gd. Chätoau Bagatelle, roch, Kiüfg. 0 | Eohter dunzböe. Natu-Ohampagner 5 N 6. 50.— „|8|—|” 


Vetroleum per 50 Klgr. loko 7 tr. bez. 

Jaudmarkt. Weizen 165—195 Roggen 120— 
140, Gerſte 120—145, Hafer 120 —130 Erbſen 160.— 
170, Nartoffeln 5157, Hen 15—2. Stroh 12 18. 
P ee — —— —— 


a RE en 
Für Zahnleidende. 

Sepp atwendung meines 9 
dos ausge neden zahnoperation, I 


„ Jiedes beliebige Quantum wird versandt. 
Oiustrirte Preis-Courante auf Anfrage gratis u. franoa, 


Es befinden sich Verkaufsstellen meiner Weine im MHauptgeschäft 
41, Schulzenstr. Stettin, Schulzenstr. 41, 


N K Um M vH 


— 
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fuhrt, künſtliche Zähne (Bebifle) F. A. Suhr, Stettin, Mönchenſtraße 29— 30, 
x den au aten ban in 3—6 —— C. Schack, Unter-Bredow, Feldstr. 16, 
a eingejegt schmerzlos und © und ferner bei folgenden meinem Stettiner Central-Geschäft gehörenden Filialen: 


in N. e wofür; eparaturen ü 
1—2 Stunden ich garantire. Rep tund in Demmin bei Herrn Kaufmann Th. Rlehermann, In Pr. Friedland bei Herrn Kaufm. L. Ozekalla, 


n angefertigte altbar, In 8—6 Stunden 
a Ib bei Herrn O. F. IA Polzin bei Herrn Kaufmann Oscar Hesse, 
5 aßen — ber Sein. BER — — 125 4 Wcfen nagen a. Oder bei en ER F.Prilipp, Rahn bei 3. Mannheimer, vorm. H. Hirschkein, 
1 erh 1er Befälligen ſicht — Auswär- le il Pomm. bei Hrn. Mamu Medes, Wollweberstr. 12% Pölltz bei Herrn Wilh. Lastowaky, 
* anden Plendediſfe ſogleich mit (m 8-6 „its bei Herrn Kaufmann Gustav Fricke, „ Swinemünde bei Herrn Gustav Ludwig, a 
Een). Plomben in Bean MN ib i R auzard bei Herrn Kaufmann Emil Sonnenburg, „ Heringsdorf bei Herrn Gustav Ludwrig, 
17 ement Jeden Dienfing best la’in, Silber, Ereifenberz l. FPomm. bei Herrn V. L. Gross „ Schlvelbein bei Herrn F. Marche Nach 1 
b 5—6 Uhr werbe ich ſchm 1Jreitag Nach nat. * Pen. bei Herm IE wei 5 Treptow a. T. bei Herrn L. W 9 5) 
ſtechen. Iinhemitteite graterzlos Ohrlöcher ein⸗ „ Commin 1. #< Dr an I. Volgt, |" go dei Her gn Te Wegener, ' 
15,1, Sehr Arte 7277 „ | 
ymudhr K 1 * . errn A. 
Schi h „Kohlmarkt 15, II. st hai 1. Pom. bei Herrn Kuufn. E. W. Fricke, „ Neuwarp bei Herrn Morltz 2 * 4 
7 \ er) Kiss Pypitzerstr. 40. | Er 
Lil, pralt. Wentiſt. ne ie 
CT 1 * Scharkwirthſchalt a e 4 5353 REN IR ER ht * . | 
Thlr. Anſahlun f et ieben wird bei F en Ehe vn Dimeaı 3 0 Leicht Rauchen Ste Xuyel * 
Adr u N. C. in bet Reims, Champagnes „Elite & „Dry Elite“, Schlutius & Co., Bremen u. Niederlagen 


möglichſt in der Umerg 5 N . 
Exp b. Sl, Schal rat. d ah. Binet fils & Cie., 
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PT N ET a 


wurde, „der Alte,“ war zwei Mal verbeirathet ge- waltung der Güter, wenn auch ſelten ein Tag ver⸗ 
weſen, und jede feiner Galtinnen halte ihm ale ging, ohne daß es zwiſchen Vater und Sohm zu 
Andenken an eine wenig glückliche Ehe einen Sohn einer beftigen Scene gekommen wäre. 

dinterlaffen. Werner hatte feine Mutter kaum ge. Weit ſchlimmer ſtand es mit Felir, der von der 
kannt, aber er hatte mit ſchwärmertiſcher Liebe an Natur mit einer lebhaften, viel zu überſchwenglichen 
der zweiten Gattin feines Vatere, an Fellx Mutter, Phantaſte, und mit einem nur zu weichen Gemäthe 
einer ſanften, feinfſinnigen Frau gehangen, die ſich auegeſtattet war. Während fein Stiefbruder das 


ſeiner mit wahrer Mutterzärtlich keit angenommen. Glu gehabt hatte, bis zu ſeinem Abgange nach 


Die Liebe zu ihr hatte er auf ihren Sohn, der dem Gymnaſium mit Ernſt und Liebe von einer 
äußerlich ihr Ebenbild war, übertragen, und einen trefflichen Frau, feiner Stiefmutter, erzogen zu wer ⸗ 
edlen Frau das Leben verbittert und ſie durch lieb ⸗ 
loſe Behandlung in ein frühes Grab geſenkt hatten. 
Und dieſen Haß hatte er auch Felix eingeflößt und den Händen zur Erziehung übergeben ward. 
beide Brüder trugen ihn in erſter Linie gegen den 
Vater offen zur Schau, obgleich ſonſt ihre Charak- 
tere ſehr verſchleden war in. 

Werner war äußerlich das Abbild des Vaters, 
jo wie er mußte der alte Brauſedoif ausgeſehen 
haben, ehe ihm fein wüſtes, robes Treiben fein un⸗ 
auslöſchliches Gepräge aufgedrückt hatte. und gleich 
dem Vater beſaß er einen elſernen Willen, einen 


glühenden Haß auf Diejenigen geworfen, welche e mußte die Aermſte, zunehmender Kränklihleit 
ö 


ſchleunigt habe. 
Felix war zu einem Landprediger in Penſior ge- 


Dank dleſer Eigenſchaften wußte er ih dem Alten 
gegenüber zu behaupten, und ſpielte, nachdem er 
en Gym naſium und ſpäter eine landwirthſchaftliche 
Schule beſucht, keine unwichtige Rolle in der Ver- umhergehen oder in den Ecken ſttzen konnte, ohne 
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944 Bunt 6 . 880 89 450 484 515 (300) 30 34 85 87 719 969 83 
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den Vorgängen um ihn ber zu verrathen. 


Dieſes Weſen war aber dem Vater in tleſſte⸗ ſchon bel dem erſten ammentr 
wer 8 tief ein Mal über das an- den, daß dieſe 9 1 — 
ere in ſeiner rohen, ſchonungsloſen Welſe, den die überſprudelnſte Lebensla d ge 
Duckmäuſer werde er noch todtſchlagen, für die Manne ſpurlos ö 


Welt tauge er ohnehin nichts. 

Die Mißhandlungen, denen der Knabe von dem 
Alten fortwährend aus geſetzt war, wurden jo arg, 
daß Fichtner, das Faltotum des Hauſes, und der 
Oberförſter Regler, die beiden Einzigen, die noch 


auch dieſe Zeit ſtets in der Penſton blieb. 


Werner hatte dagegen den Plan, 


— 


Für Zahnleidende 


eupfiehlt fein Atelier zum Einſe lune, 
Plomben ac. ö seu künſtl. Zähne 


Georg Zeppernick, -e 42 


Sorechſt: Wochent. 8—7 Uhr, Sonntage 9—4 Uhr 


Hational-Dampſſchiſfs⸗Kompagnit 
Nach Amerika 
Fahrpreis⸗Ermaͤßigung 


im Zwiſchendeck. 


Von Stettin nach Newyork 


jeden Dienſtag 


nur 95 Mark. 
Von Hamburg nach Newyork 


jeden Freitag 


nur 85 Mark. 


tim, 2 Berlin, . 
; Kosen- 5 Hessin a. d. Potsdam. 
' garten fi 3 9 Bahnhof. 


Lampen, 


einfache und elegante Muster. unter Garantie 
des Schönbrennens, empfiehlt 


A. 


Toe fer, Hoflieferant, 


Moönchene trage 19. 


Größtes Uhren- u. Kelten-Lager von 
8 Otto Weile, 


Uhrmacher, 0 


Laugebrückſtraße 4, Bollwerk ⸗Ecke, 
zupftehlt und verſendet die billigſten Taſchenuhren. 
hier am Platze abgezogen und regulirt, unter jähriger 
Garantie 

Silberne Cylinder⸗Uhren von 14—27 Mk, ſilberne 
Remontoir⸗Uhren von 21—40 M. gold. Damenuhren 
von 25-200 M., gold. Damen⸗Remontolr⸗Uhren von 
86-300 Me, goldene Herren⸗Remontoir⸗Uhren von 
50—300 Mark 


Lager echt franzöſiſcher Talmigold⸗ 
Uhrketten är Herren und Damen von 2 
Sara: tie 


an unter 


"Fer Billigste Bezugs- Duell“. 


Ungar-Wein, 


unverfälschten Naturwein, ohne jeglichen Zusatz, 
anerkannt bestes Stürkungsmittel für Kranke und 
Schwache. 


Feiner süsser a EI. N. , 30, 


N 


excl 


feiner Tokayer EI. MX. 4,20, Gia, 


herb. Ober-Unger à Fl. Ik. 1,50, 


sowie andere Sorten laut Preis-Kourant empfich! 


Franz Boecker, 
‚gr. Wollweberstr, 18, 
der königl. Polizei-Direktion gegenüber 
Meine Ungurweinstube halte bestens empfohlen. 


pP 3 eee zur Y. 

Vergrößerung 

großer Ausverkauf von Möbeln, 
Spiegeln und Polſterwaaren 


0 freu bis zu den eleganteſten zu noch 
nicht dageweſenen billigen Preiſen bei ſtreug reeller 


Bedienung. 
Max Borchardt 
16-18, Bentlerſtraße 16—18. 


11 CH] 


Mauerfteine „Dach 
Dachfalzziegeln, D 


1, Drains, 
Chamotteſte: Dach⸗ 
Schiefer, Firſten, platten ꝛc. 


in durchweg guter Qualität auf ſofortige und 

ſpätere Lieferung 

Reinhold Schultz, 
Steitin, Moltkeſtraße 1. 


Namen in Wäſche 


werden ſehr gut geſtickt in goth. ſowie in ver⸗ 
ſchlung Schrift Geſchw. Schultz, Frauenſtr. 44. 


— 


auch vur burd einen Blick feine Theilnahme an Hoffnung, Felix werde — das ſtodentiſche L 0 


| 


\ 


und ungluckſeliger häuslicher Verhältniſſe halba es etwas über den flarrköpfigen Alten vermochten, es Dienſt ergraut ü 

| g 8 er > N 
dulden, daß ihr eigenes Kind im zarten Alter rem- durchgeſetzt hatten, daß Felix nie mehr 1 Fe⸗ ee zu 3 Men 
Deririen und zu den Selen nach Haufe kam 5 


„ſondern ſaß, hatte das Lü ; 
Tod wachte bald darauf ihren Leiden ein Ende ad e en eee 


CC 

Vater Abſched e er nur ſchriftlich vom mit deſſen gar zu lebendiger Phantaſte entſchuldig 
kommen, wo er hart und rauh behandelt warde, . Sn Na 54 fe de e 75 Vea me den ene Neigen de e 
„„ c 
lecken Muth und eine rückſichtsloſe Unerſchrockeabeit. des Lebens in die ſtille, friedliche Welt feines In- erſteren Geburtstag nach 5 e es er all' nie tollen Geſchichten, die ibm 


7 


g 


Der dungs kraft vorgaukelte, wirkt 
Bei den Beſuchen im Vaterpauſe] Alte mochte dabei nur an einen vorübergehenden geräumt babe. 5 nee 


ward er durch die grobe, liebloſe Behandlung des! Bejuch denken. 

Alten noch mehr eingeſchüchtert, jo daß er taglang den Bruder nicht wieder aus Radzionka fortzula en. 

Der alte Brauſedorf ſowohl wie Werner hegten die 
Wü . Rennen 


RT NT nn 


1 
7 


| 
| , Dit 
= nafisnale ( 
neuche 
J. Gericke 
Sch 


fi 
} 


eine, elles, Sirhplag 3, acheter 


| 
N 
| 
N 


, 


N 


zu ſeinem Vortheil verändert jein, fie mußten aber 
gewahr wir 
fröhliche glückliche Zeit, die in Jede 


vorübe gegangen ji. Er war de 
nahe noch zurückhaltender und träumeriſcher 
ſonſt und verwickelte ſich ſofort in Widerſprüch 
durch welcht er bewies, daß ihm der unglücklich 
Hang zum Lügen innewohne. 

Der alte Oberförſter Regler, ein in Brauſedorf! 


die größte Zärtlichkeit 


und damit auch wohl das Rechte getroffen. Dir 


barſten Dinge vor und ließ ihm feinen Augen bl 
Rabe. Zuletzt wußte er meiſteus ſelbſt nicht, o 
ſeint Einbil⸗ 


nen, 


(Fortſetzung Folgt ) 


— 4 


Feine weiße, halbweiße, graue, blaue u 
braune 


Kachel-Og fen 


empfehle zu ſehr billigen Preiſen N 
Heinrich North. 
Verſchlungene 
Buchstaben, flarfe Schablonen, 
zum Wüfcheftiden 
— in jeder Größe, ſehr ſauber, 
verſchicke auch nach außerhalb. 


f ) 
— H —ͤ—ę— 
Waa prix 
ummi- :; 
in d. 
lericke eier &r 
2 1. J. 


A 


inne (ra 


Dom Koppelberg bei Krampe Sat noch 
100 Hammel U. ca. 40 dicsj. Lammet 
zum Verkauft. 1 

Brust-, Iungen-Krankheiten, 


Schwindſucht, Rhenmatismus 


eile nach meiner immer vorzüglich geglückten 0 
Bech aide der 1 Ei ehe Kan Mribobkt 

* * tb, 
2 „ALTE . 


4 


An eren Gut we den zun I. Steder ber f 
400700 Liter Milch zu pachten geſucht. Offerten u. 
II. II. in der Exp. d Bl, Schulzenſtr. 9, niederzul. 


Schüler, beſonders jüngeren Aliers, finden freund⸗ 
1103 ame: gegen W. f Penſion in der Familie 
eines Paſtor emer. Wo? ſagt die Expediti i 

Blattes irchnfag 2 9 e Expedition dieſes 
Ein Laden nebſt Wohnung in beiter Lage der Stadt 
ift umzugshalber Anfangs Oktober d. J. billig zu 


vermiethen; geeignet zu einem Garderoben, Hut⸗ oder 


Schnittwaaren⸗Geſchäft, letzteres iſt darin betrieben. 
ullus schröder, Bad Polzin. 


d Kaufleute, Delonomen, Nörſter Gärtner, 
Brauer, Brenner, 


Aufſeher, Fellner, Schreiber, 
nta“. Dresden. 


is ©. Baumann, Callies. 
Eine gepr Elementarlehrerin ſucht Stellung. Off 


erb. unt. I. in der Expedition d Blattes, Kirchplatz 8. 


Einem umſichtigen nur tüch⸗ 


tigen jungen Manne, ver fe bereits 
in 1 Defallgeſchäften bewährt hat und gut 
empfohlen ift, bietet fi Gelegenheit, unter vortheile 
haften Bedingungen zum 1. Oktober cr. die Füh 
der Kommandite eines alten gut eingeführten Koloniak, 
e 1 Ar übernehmen. Gefl. 
eten dur e edition dieſes Blattes 
Kirhplag 3, unter W. A. ©. 3. - a 


2 Kr 


5 En mein Speditions- und Kemmiſſions⸗Geſchät 


e ich zum 1. Oktober einen Lehrling mit guten 


Schulkenntniſſen Schriftliche Offerten unter W. N. 


Techniker ze. placirt ſchnell das Burean „Germm 


— — 


— —9ü—Pm 


befördert die Expedit ion dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Eine gebildete Dame (Hitttive) ſucht in Stettin eine 
Stelle zur Führung eines kleinen Haushaltes ſogleich 
oder zum 1. Oktober. . 

Offerten unter Z. A. 188 in ber Expedition d. 
Bl, Schulzenſtr. 9, erbeten. 


Ein ülterer Clementarlehrer, ſetzt Hauslehrer 
ſucht als ſolcher Stellung ſofort oder in den —— 
Aug,, Sept. d. J. Gute Zeugniſſe find vorzulegen. 
Sch Oft unt E. E. 1 b. Grp. d. Bl., Kirchplatz 3, erb. 


Ein junger Mann, Materialiſt, von außerhalb, welcher 
kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat, wird zum 1. Septbr. 
zu engagiren geſucht. 

Adreſſen umer . N. 5 in der Expedition dieſes 


upasiten- und Spargelder 


U n P-. A., 
be Bmonatlich. Kündigung & 4½ % P. a., 
bei monatlich. Kündigung a 4½ % Pp. . 


Rob. Th. Schröder, Gankgeſchäft, 


Stettin, Schulzenſtraße 92. 
und 3—6 


